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Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2026/27 

 

A. Vorlesungen 

 

0072060081 Musik und Tourismus Paetzold 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 11 bis 13 Uhr1 wöchentlich 20.10.25 bis 02.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 3, 3+; ChoSe 2, ÜK 2; MA: SMP 1–3, WP 2–3, WM 

Ort Thibaut-Saal (olim Säulensaal) 

 

Kommentar Die Vorlesung widmet sich den Wechselwirkungen zwischen 
musikalischen und touristischen Praktiken. Im Zentrum steht die 
Untersuchung, wie Musik in diesen Konstellationen als Medium der 
Ortsinszenierung, Imageproduktion, Kulturessentialisierung und der 
ökonomischen Wertschöpfung fungieren kann. Kontrastierende 
Fallstudien bilden den Ankerpunkt für die Auseinandersetzung mit 
zentralen Konfigurationen des Aufeinandertreffens von Musik und 
Tourismus. Im Fokus stehen dabei unter anderem der Technotourismus 
in Berlin, Musikfestivals, Liverpools Inszenierung als Beatles-Stadt, 
Heritage-Tourismus, die Clubkultur Ibizas, die Goa-Szene Indiens oder 
das musikalische Entertainment auf Kreuzfahrtschiffen. Wie prägt Musik 
touristische Wahrnehmungen von Orten? Wie wird „Authentizität“ für die 
touristischen Augen und Ohren choreographiert, aufgeführt und 
vermarktet? Welchen Einfluss hat Tourismus auf lokale Musikkulturen? 
Und welche Akteure und Infrastrukturen spielen bei den Prozessen eine 
Rolle? Die Vorlesung verbindet Ansätze aus den Popular Music Studies, 
der (Musik-)Ethnologie, der Kultur- und Tourismusforschung sowie den 
Critical Heritage Studies. Ziel ist es, ein kritisches Verständnis für die 
sozialen, kulturellen und ökonomischen Dimensionen der Phänomene zu 
entwickeln. Die angegebene Literatur ist als Auswahl zu verstehen. 

Literatur C. Gibson u. J. Connell, Music and Tourism: On the Road Again, 
Clevedon 2005; S. Guillard, J. Palis u. O. Johansson (Hg.), New 
Geographies of Music 2: Music in Urban Tourism, Heritage Politics, and 
Place-Making, Singapore 2024; C. Lundberg u. V. Ziakas (Hrsg.), The 
Routledge Handbook of Popular Culture and Tourism, London 2018; 
D. MacCannell, „Staged Authenticity: Arrangements of Social Space in 
Tourist Settings“, in: American Journal of Sociology (79/3) 1973, S. 589–
603. 

 

 

0072060082 National oder international? Klaviermusik 1850–1900 Flamm 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Do. 11 bis 13 Uhr wöchentlich 22.10.26 bis 04.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 2, 2+, 3, 3+, ChoSe 2; MA: SMH 1–3, WP 3, WM 

Ort Thibaut-Saal (olim Säulensaal) 

 

 
1 Die Zeiten sind, wenn nicht anders angegeben, im Format c.t. (cum tempore) zu lesen: 11:00–13:00 Uhr = 
11:15–12:45 Uhr. 
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Kommentar Das 19. Jahrhundert war das Jahrhundert der sogenannten nationalen 
Schulen, der Idee nationaler Bedingtheit von Kultur schlechthin. Zugleich 
bewegten sich Musik und Musiker immer auch auf internationalem 
Parkett. Nationale Identität konnte besonders in (geographisch oder 
politisch) peripheren Ländern als Eintrittskarte verstanden werden, um im 
Konzert der Nationen überhaupt mitspielen zu dürfen. Aber gleichzeitig 
wirkte der nationale Stempel auch als exkludierendes Brandzeichen einer 
Apartheid, Nicht-Zugehörigkeit. Komponisten wie Edward Grieg haben 
dieses Dilemma selbst beschrieben. Die Vorlesung behandelt solche 
grundsätzlichen Fragen am Beispiel der Klaviermusik in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Sie knüpft dabei locker an die Vorlesung 
über Chopin und Liszt im Wintersemester 2025/26 an. Neben den 
bekannten Schöpfern von Klavierwerken wie Liszt und Brahms werden 
zahlreiche Beispiele aus Frankreich, Zentral- und Osteuropa, 
Skandinavien sowie Südeuropa behandelt. Welche Gattungen und 
Formen werden gepflegt, welche Ästhetik transportiert das Klavier 
zwischen virtuoser Performanz und intimer Innerlichkeit? Wie wird 
nationale Idiomatik gesucht oder vermieden? Wie entwickelt sich in den 
verschiedenen Regionen insgesamt der Status von Klaviermusik im 
Konzertleben oder fürs häusliche Musizieren? Und wo stehen 
Komponistinnen und Pianistinnen in dieser Landschaft – welche Plätze 
werden ihnen zugewiesen, welche können sie sich erobern? 

 

 

B. Seminare 

 

0072060083 Musik und Sport Paetzold 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mo. 11 bis 13 Uhr wöchentlich 19.10.26 bis 01.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 3, 3+, Chose 2–3, ÜK 2; MA: SMP 1–3, SMP1–3, WP 2–3, WM 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Kommentar Sportgroßveranstaltungen wie die Fußballweltmeisterschaft, die 
Olympischen Spiele, Meisterschaften im Boxen oder der Super Bowl sind 
ohne Musik nicht denkbar. Fangesänge, Hymnen, musikalisches 
Begleitprogramm und Musik zum Einlauf der Sportler*innen sind in den 
Abläufen fest verankert. Musik spielt zudem beim individuellen Training 
eine Rolle und ist unverzichtbarer Bestandteil einiger Sportarten wie 
Turniertanz, Eiskunstlauf, Rhythmischer Sportgymnastik, Breaking oder 
südostasiatischer Martial Arts (Kun Bokator, Muay Thai). Auf der anderen 
Seite wurden und werden in musikalischen Werken sportbezogene 
Themen aufgegriffen, besungen oder vertont. Fußball, Tennis und 
Kampfsport finden sich unter den Inspirationsquellen für Künstler*innen 
wie Sportfreunde Stiller, Herbert Grönemeyer, Tocotronic, Wu-Tang Clan 
und LL Cool J, aber auch Eric Satie, Moritz Eggert und Mauricio Kagel. 
In diesem Seminar untersuchen wir anhand von Fallstudien verschiedene 
Aspekte von Musik im Sport und von Sport in der Musik und versuchen 
uns so an einer Kartierung der Schnittmengen dieser Felder. Die 
angegebene Literatur ist als Auswahl zu verstehen. 
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Literatur A. Bateman u. J. Bale (Hg.), Sporting Sounds: Relationships between 
Sport and Music, London 2009; R. Kopiez u. G. Brink Fussball-
Fangesänge: Eine Fanomenologie, Würzburg 1999. 

 

 

0072060084 Liedflugdrucke und Liedkultur der Frühen Neuzeit Schmeink 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mo. 16 bis 18 Uhr wöchentlich 19.10.26 bis 01.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 1, 1+, Chose 2–3: MA: SMH/SMP 1–3, WP 1, 3, WM 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Ankündigung Teil des Seminars ist die Teilnahme am Workshop „Vertonen oder 
Vertexten?“ vom 19.–21. November 2026. 

Kommentar Lieder der frühen Neuzeit existieren selten in einer einzigen stabilen 
Fassung: Melodien werden vielfach wiederverwendet, Texte 
umgedichtet, Floskeln übernommen, und mit der Zeit entstehen 
grundverschiedene Versionen derselben Lieder. Das Seminar widmet 
sich der deutschsprachigen Liedkultur zwischen etwa 1480 und 1650 und 
behandelt zentrale Fragen zu Überlieferung, Medialität und musikalisch-
textlicher Variabilität. Im Mittelpunkt stehen dabei Liedflugschriften und 
Liedflugblätter als frühe Massenmedien, die eng mit konfessionellen 
Auseinandersetzungen und aktuellen politischen Ereignissen verbunden 
waren. An exemplarischen Fallstudien werden unterschiedliche 
Liedtypen untersucht (zum Beispiel Ereignislieder und geistliches Liedgut 
verschiedener Konfessionen). Ein besonderer Fokus liegt auf 
Kontrafakturen und der Frage, wie Texte und Melodien in wechselnden 
Kontexten neu kombiniert und umgedeutet wurden. 

Die Studierenden erarbeiten sich methodische Zugänge zur Analyse von 
Liedflugdrucken und entwickeln ein Verständnis für das komplexe 
Verhältnis zwischen Text und Musik. Ziel ist es, die frühneuzeitliche 
Liedproduktion als dynamischen und vielgestaltigen kulturellen Prozess 
zu verstehen. 

Literatur R. W.  Brednich, Die Liedpublizistik im Flugblatt des 15. bis 
17. Jahrhunderts, Bd. 1: Abhandlung, Baden-Baden 1974; A. Classen 
[u. a] (Hgg.), Kultur- und Kommunikationshistorischer Wandel des Liedes 
im 16. Jahrhundert, Münster 2012; N. Grosch: Lied und Medienwechsel 
im 16. Jahrhundert, Münster 2013. 

 

 

0072060086 Exploring the Sonic Archive Freedman 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 16 bis 18 Uhr wöch./Block 20.10.–24.11.2026 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 2, 2+, 3, 3+; ChoSe 2–3, ÜK 2; MA: SMH/SMP 1–3, WP 2–3, 
WM 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Blocktermin: Fr. 30.10.26: 10:00–16:00 Uhr c.t. 
Sa. 31.10.26: 10:00–16:00 Uhr c.t. 
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Kommentar:  Our encounter with music has always been shaped by the technologies 
through which it is mediated and recorded. This effect has radically 
accelerated during our digital age, as the musical archive of sounds, 
scores, objects, and places are presented to global listeners and readers. 
This ‘sonic archive’ is nevertheless thick with ethical and conceptual 
problems that shape how we think about the genres, works, and 
performances. This course (which will be open to all Heidelberg 
students) will explore these resources (from the Beethoven-Haus to 
Spotify) as they determine the categories through which music is 
understood. In roughly half of our sessions students will be joined by the 
visiting scholars for our lecture series (see below), whose interests 
represent a broad range of projects, historically, institutionally, in terms of 
the data in use, and the ways of encoding them. Students will discover 
how each set of digital projects present these materials for us: what they 
collect, what stories they tell, and how they take responsibility for the 
cultural and intellectual rights that surround them. They will learn about 
‘music as data’ (how we encode scores and sounds) and ‘data about 
music’ (how metadata about people, places, and works are modeled in 
digital form). Freedman has developed an extensive and user-friendly set 
of tutorials based on Python, Pandas, and Jupyter Notebooks that make 
it possible for students (even those new to coding) to build the sort of 
digital literacies and critical viewpoints that are essential in the modern 
collaborative workplace – in the cultural, academic, and commercial 
worlds alike. 

 

 

0072060087 Zwischen Lied und Symphonie: Faustrezeption im 
langen 19. Jahrhundert 

Scharrer 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 16 bis 18 Uhr wöchentlich 20.10.25 bis 02.02.26 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 2, 2+, 3, 3+, ChoSe 2–3; MA: SMH 1–3, WP 3, WM 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Kommentar Die Geschichte des Doktor Faustus bildet einen der prägendsten 
literarischen Stoffe, dem sich zahlreiche Komponist*innen seit seinem 
Aufkommen im 16. Jahrhundert bis heute immer wieder zuwenden. 
Insbesondere Johann Wolfgang von Goethes Faust-Dichtungen wurden 
zu einem zentralen Bezugspunkt. Ob in Puppenspiel oder Gedichtform – 
die literarische Rezeption dieses Stoffes kannte jedoch zahlreiche 
Facetten, die Komponist*innen zu Werken verschiedenster Genres 
anregten. Es entstanden Lieder, Kantaten, musikdramatische und 
sinfonische Werke, die sich auf ganz unterschiedliche Weise mit dem 
Sujet auseinandersetzen und dieses interpretieren. 
Das Seminar fokussiert ausgewählte Faust-Kompositionen im langen 
19. Jahrhundert aus rezeptionsgeschichtlicher Perspektive. Dabei 
behandeln wir Faust-Lieder, wie sie Goethe direkt für seine Tragödien 
vorsah, wenden uns darüber hinaus aber auch den Liedvertonungen von 
Franz Schubert und Hugo Wolf zu. Spezifische weibliche Perspektiven 
werden mit Blick auf Fanny Hensel, Lili Boulanger und Louise Bertin 
untersucht. Mit Letzterer, die ihren Fausto für die Pariser Comédie-
Italienne schuf, wird u. a. die musikdramatische Dimension der Faust-
Rezeption in den Blick genommen. Das letzte Drittel des Seminars 
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analysiert mit Kompositionen von Franz Liszt, Gustav Mahler, Richard 
Wagner und Emilie Mayer die instrumentalmusikalische Rezeption des 
Faust-Stoffs. 

Literatur C. Bunke: Faust-Rezeption in der Musik des 19. Jahrhunderts. Goethes 
Dichtung und die Komposition von Hector Berlioz, Richard Wagner und 
Franz Liszt, Freiburg i.Br. 2011; L. Fitzsimmons und C. McKnight (Hgg.): 
The Oxford Handbook of Faust in Music, Oxford/New York 2019; 
I. Wimmer: Goethe auf der französischen Opernbühne. Zur 
künstlerischen Goethe-Rezeption im 19. Jahrhundert, Baden-Baden 
2024. 

 

 

0072060088 
Resilience, Protest, Subversion, Affirmation? Music 
in Dictatorships Flamm, Mittler 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mi. 9 bis 11 Uhr wöchentlich 21.10.26 bis 03.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 3, 3+, Chose 2–3, ÜK 2; MA: SMH 1–3, WP 2–3, WM 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Kommentar With a focus on China and Russia, but also on a few other countries 
(such as Italy) and with side glances to Latin America and Africa, we will 
consider the decisive role that music can play in and for dictatorships. We 
will consider the pressures of propaganda on the one hand and the art of 
resilience on the other, taking examples from a recent festival on 
Diktaturen by KlangForum Heidelberg, the Shostakovitch performance by 
Theater Heidelberg and a number of performances by the Ensemble 
Modern in Frankfurt. 

 

 

0072060089 Musikalischer Orientalismus und Exotismus im 
19. Jahrhundert 

Barchetti 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mi. 16 bis 18 Uhr wöchentlich 21.10.26 bis 03.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 2, 2+, 3, 3+, ChoSe 2–3; MA: SMH 1–3, WP 3, WM 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Kommentar Das Seminar untersucht Orientalismus und Exotismus in der westlichen 
Musik mit besonderem Fokus auf dem 19. Jahrhundert, einer Epoche, in 
der die Darstellung des kulturell „Anderen“ zu einem wichtigen Element 
europäischer Kunst wurde. Aus einer interdisziplinären Perspektive wird 
analysiert, wie Komponisten, Librettisten und Musikinstitutionen 
Klangbilder des „Orients“ konstruierten und welche ästhetischen, 
kulturellen und politischen Funktionen diese erfüllten. Ein zentraler 
theoretischer Bezugspunkt ist Edward Saids Konzept des Orientalismus, 
das den „Orient“ als kulturelle Konstruktion des Westens versteht. 
Musikalischer Orientalismus erscheint damit nicht nur als Ausdruck der 
Faszination für andere Kulturen, sondern auch als Mittel zur 
Selbstvergewisserung Europas im Kontext von Kolonialismus und 
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Machtverhältnissen. Das Seminar verfolgt die Entwicklung des 
musikalischen Orientalismus im 19. Jahrhundert in Europa. Anhand 
ausgewählter Werke u. a. von Rossini, Saint-Saëns, Bizet, Rimski-
Korsakow und Puccini werden kompositorische Strategien zur Darstellung 
kultureller Alterität untersucht. Darüber hinaus beleuchtet der Kurs die 
Bedeutung der Weltausstellungen, der entstehenden Ethnomusikologie 
und der ersten direkten Begegnungen mit außereuropäischen 
Musikkulturen sowie die Spannung zwischen exotischer Imagination und 
dem Anspruch auf Authentizität. 

Literatur E. W. Said, Orientalism, New York: Pantheon Books, 1978; T. Betzwieser 
u. M. Stegemann, Art. „Exotismus“, in: MGG Online, hg. von Laurenz 
Lütteken, Kassel, Stuttgart, New York, 2016–. https://www-mgg-online-
com.ubproxy.ub.uni-heidelberg.de/mgg/stable/43516; R. P. Locke: Art. 
“Orientalism”, in: Grove Music Online, Oxford University Press, 
https://www.oxfordmusiconline.com/grovemusic/view/10.1093/gmo/978156
1592630.001.0001/omo-9781561592630-e-0000040604. 

 

 

0072060090 Von Italien bis England: Die Oper im 17. Jahrhundert Dubke 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Do. 9 bis 11 Uhr wöchentlich 22.10.26 bis 04.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 1, 1+, 2, 2+, ChoSe 2–3, MA: SMH 1–3, WP 3, WM 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Kommentar Die Oper stellt im 17. Jahrhundert nicht nur auf kompositorischer Ebene 
ein komplexes und wie facettenreiches musikalisches Genre dar, dessen 
Entwicklungsdynamiken und -tendenzen erheblich auf andere 
Gattungsbereiche ausstrahlten. Im Laufe des Jahrhunderts öffnete sie 
sich auch als ursprünglich zentrale musikalisch Form höfischer 
Repräsentation zunehmend kommerziellen Funktionskontexten und 
damit einer breiteren soziokulturellen Öffentlichkeit. Parallel zu dieser 
rasanten Entwicklung wurden nicht nur neue Ausdrucksmöglichkeiten 
und Satzmodelle erprobt, sondern sowohl mythologische, religiöse als 
auch literarische Sujets musikalisch anverwandelt. Von Florenz und 
Mantua fand das italienische Gattungsmodell über Rom und Venedig 
rasch seinen Weg nach Frankreich, an die habsburgischen Hofhaltungen 
in Innsbruck, Graz und Wien, an die Höfe und Städte in Nord- und 
Mitteldeutschland, Polen, Dänemark und England.  
Im Seminar werden wir die Ausbreitung des Genres über Europa 
nachvollziehen und untersuchen, inwiefern sich in unterschiedlichen 
Regionen sowie Kontexten eigene textliche, musikalische und/oder 
institutionelle Traditionen herausbildeten und inwieweit die Geschichte der 
Oper im 17. Jahrhundert als (frühes?) Beispiel für interkulturelle 
Beeinflussungen gelesen werden kann. 

 

 

0072060091 Stille in Literatur und Musik Flamm, Heftrich 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Do. 14 bis 16 Uhr wöchentlich 22.10.26 bis 04.02.27 bis 08.11.2026 
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Module BA: MuSe 1, 1+, 2, 2+, 3, 3+, ChoSe 2–3, ÜK 2; MA: SMH 1–3, WP 2, 3, 
WM 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Kommentar Stille erscheint, wenn man ihre philosophischen Definitionen durchsieht, 
eigentlich als ein durch und durch negatives Phänomen, beschreibbar 
allenfalls privativ, als ein Ausbleiben von etwas, das wir unlösbar mit dem 
menschlichen Leben verbinden: Geräusch und Stimme. Ein Autor des 
11. Jahrhunderts hat es auf die Formel gebracht: „Die Stille ist ein Nichts. 
Doch wo keine Stimme ist, da spricht man von Stille“ („Silentium nihil est. 
Sed ubi vox non est, silentium dicitur“). Wenn wir sagen, dass 
„Totenstille“ herrscht, wird in dieser Redewendung das bedrohliche 
Potential der Stille deutlich. Gleichzeitig übt die Stille seit jeher eine 
immense Anziehungskraft aus, eine Attraktion, die sich unter den 
Bedingungen des Industriezeitalters nur noch gesteigert hat. Der 
moderne Mensch träumt gern von einer „Oase der Ruhe“, und es ist 
kaum ein Zufall, dass ein fast dreistündiger Dokumentarfilm über das 
mönchische Schweigen in einem Kartäuserkloster (Philip Gröning: „Die 
große Stille“, 2005) mit Auszeichnungen überhäuft wurde. In der Literatur 
wurde das Streben, der Stille Ausdruck zu verleihen, spätestens seit der 
Romantik zur Antriebsfeder insbesondere der Lyrik – ein doppelt 
paradoxer Ehrgeiz, da das Ziel des Verstummens ja nur mithilfe von 
etwas Klingendem, mithilfe von Wörtern, erreicht werden kann – und 
wenn es denn wirklich erreicht würde, liefe es auf die Auslöschung des 
Gedichts hinaus. Ähnlich meint in der Musik Stille, im strengen Sinn, das 
Gegenteil von Musik: den Nicht-Klang davor, danach oder in Pausen 
dazwischen, Phasen, die allesamt Teil kompositorischer Strategien sind 
oder sein können. Häufiger wird mit Stille in der Musik aber eine 
besondere Qualität der Erklingenden gemeint, ein auratischer Raum der 
Ruhe, der in die völlige Lautlosigkeit münden oder aus ihr hervorgehen 
kann. In der Musik und Klangkunst der jüngeren Zeit und Gegenwart ist 
Stille zu einem zentralen konzeptionellen Aspekt avanciert, um nur das 
legendäre 4‘33‘‘ von John Cage zu nennen. Unser Seminar versucht, der 
Stille in Literatur und Musik nachzuspüren, insbesondere dort, wo sich 
beide Kunstsparten berühren und interagieren. 

Literatur W. Seidel, Art. „Stille“, in: MGG Online, hg. von Laurenz Lütteken, 
Kassel, Stuttgart, New York, ff., zuerst veröffentlicht 1998, online 
veröffentlicht 2016, https://www.mgg-online.com/mgg/stable/44243. 

 

 

0072060092 Der Sound der extremen Rechten – Musik zwischen 
Ideologie, Propaganda und Popkultur 

Kopanski 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

s. Term. s. Term. Block 20.11.26 bis 23.01.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 3, 3+, ChoSe 2–3, ÜK 2; MA: SMP 1–3, WP 2, 3, WM 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Blocktermine 20.11.26: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
21.11.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 
11.12.26: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
12.12.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 

https://www.mgg-online.com/mgg/stable/44243
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22.01.27: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
23.01.27: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 

Kommentar Die Bedeutung der Musik für den organisierten Rechtsextremismus ist 
ungebrochen hoch. Fernab der Charts hat sich ein zweiter Millionenmarkt 
etabliert, dessen musikalische Bandbreite sich in den vergangenen 
Jahrzehnten immer weiter ausdifferenziert hat. Waren die 
Erscheinungsformen rechtsextremer Musik in den 1980er-Jahren noch 
vornehmlich auf Oi!, (Hard) Rock und rechtextreme Liedermacher*innen 
beschränkt, kamen in den 1990er-Jahren mit NS-Black Metal und -
Hatecore zwei weitere Ausdrucksformen auf. Selbst im Rap hat sich mit 
dem so genannten NS-Rap eine dezidiert reaktionäre Strömung 
herausgebildet.  

In diesem Seminar sollen neben der Vermittlung von Basiswissen wie 
z.B. Wurzeln und Geschichte rechtsextremer Musik, aktuelle Tendenzen 
in verschiedenen Genres, Szene-Codes und Sprache der extremen 
Rechten, der Gesetzeslage und internationale Verflechtungen aktuelle 
Entwicklungen wie etwa die Schwemme KI-generierter Musik aus dem 
rechten Lager thematisiert werden. 

Darüber hinaus stehen verschiedene Strategien der Regulierung und 
Präventionsarbeit auf dem Prüfstand. Daneben werden auch solche 
Formen populärer Musik behandelt, die zwar nicht dezidiert der extremen 
Rechten zuzurechnen sind, in denen sich jedoch Anknüpfungspunkte für 
die extreme Rechte ergeben (können). Dazu zählen Nischenphänomene 
(z.B. Industrial und Neofolk) ebenso wie kommerziell erfolgreiche 
Strömungen des deutschsprachigen Gangsta-Rap, des Schlagers und 
der volkstümlichen Musik. 

 

 

0072060093 
Tonale Kunstmusik in der Weimarer Republik, oder: 
Hat Musikästhetik etwas mit gesellschaftspolitischer 
Haltung zu tun? 

Voigt 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

s. Term. s. Term. Block 18.12.26 bis 30.01.27 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 3, 3+; Chose 2–3, ÜK 2; MA: SMH 1–3, WP 2–3, WM 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Blocktermine 18.12.26: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
19.12.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 
15.01.27: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
16.01.27: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 
29.01.27: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
30.01.27: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 
 

Kommentar Die Zeit der Weimarer Republik zeichnete sich durch enorme 
gesellschaftliche, politische und kulturelle Umbrüche, Verwerfungen und 
Neuerungen aus; kaum eine gesellschaftliche Sphäre, die nicht von 
politischen und ideologischen Gräben durchzogen gewesen wäre, über 
die hinweg Verständigung nur selten gesucht wurde. Musik bildete von 
diesen Entwicklungen keine Ausnahme. 
Neue Formen musikalischen Ausdrucks wurden gesucht, welche die 
Erfahrungen in der entstehenden wesentlich technologisch verfassten 
Massengesellschaft aufnimmt, und die mit der Kultur der 
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Vorkriegsgesellschaft zu brechen versuchte. Auf der anderen Seite 
wurde vehement für die aus dem 19. Jahrhundert ererbten romantischen 
bzw. bürgerlichen Ideale von Innerlichkeit und Nation gefochten. Eine 
weitere Richtung suchte im Wiederbeleben der Musik aus der Zeit vor 
dem 18. Jahrhundert auch die (vermeintlich) mit ihnen verbundenen 
Gemeinschaftsformen zu erneuern.  

Im Seminar soll es um einen Ausschnitt der musikalischen Ästhetik in der 
Zeit zwischen den beiden Weltkriegen gehen, innerhalb dessen die 
Dynamik gegensätzlicher Positionierungen ausgesprochen hoch ist, in 
dem aber die konkreten musikalischen Gegensätze und 
Verwandtschaften die ideologischen Standpunkte sich kaum eindeutig 
zueinander verhalten. Hierbei handelt es sich um einen Bereich der 
Kunstmusik, der deutlich an die Spätromantik anknüpft, in dem sich aber 
auch erhebliche ästhetische Neuerungen sich zutragen. Die Zielsetzung 
des Seminars besteht darin, exemplarisch anhand eines 
musikwissenschaftlich eher vernachlässigten Bereichs in die komplexe 
Musikgeschichtliche der Weimarer Republik einzuführen. Die geschieht 
hauptsächlich mit Bezug auf vier Komponisten: (a) dem tief in der 
romantischen Musik verwurzelten Hans Pfitzner, der dem Ideal einer 
bürgerlichen, politikfernen Nationalkultur anhängt; (b) Heinz Tiessen, der 
ebenfalls an die (Spät-)Romantik anknüpft und in den 1920er Jahren 
dem Expressionismus zuneigt, sozialistische Ideale vertrat und Mitglied 
avantgardistischen Novembergruppe ist; (c) Paul Graener, der sich trotz 
seiner traditionsgebundenen, nationalistischen Musikauffassung  auch 
von Debussy anregen lässt, schon vor 1933 ist er nationalsozialistischer 
Parteigänger und nach der Machtergreifung musikpolitischer Funktionär; 
(d) schließlich Philipp Jarnach, in Frankreich aufgewachsen, verbindet 
französische und deutsche Musikästhetik miteinander, ist Mitglied der 
Novembergruppe sympathisiert mit der Sozialdemokratie, verficht 
musikalisch jedoch ein L’art pour l’art. Im Seminar sollen durch 
Vergleiche zwischen den Komponisten angesichts der zu jener Zeit 
allgegenwärtigen politischen Polarisierungen in Musik und Kunst die 
kaum je eindeutigen Relationen zwischen musikpolitischen, 
musikästhetischen Diskursen und den konkreten Kompositionen 
untersucht werden. 

Literatur H. Schulze, Weimar. Deutschland 1917–1933, Berlin 21993; U. Büttner, 
Weimar. Die überforderte Republik 1918–1933, Stuttgart 2008; 
H. Jähner: Höhenrausch. Das kurze Leben zwischen den Kriegen, Berlin 
2022; E. John: Musikbolschewismus. Die Politisierung der Musik in 
Deutschland 1918–1938, Stuttgart 1994. W. Rathert u. G. Schubert 
(Hgg.), Musikkultur in der Weimarer Republik, Mainz 2001. 

 

 

0072060097 Einführung in die Musikethnologie Zaitseva-Hertz 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

s. Term. s. Term. Block 30.11.26 bis 03.12.26 bis 08.11.2026 

Module BA: MuSe 3, 3+; Chose 2–3, ÜK 2; MA: SMP 1–3, WP 2–3, WM 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Blocktermine 30.11.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–17:00 Uhr c.t. 
01.12.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–17:00 Uhr c.t. 
02.12.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–17:00 Uhr c.t. 
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03.12.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–17:00 Uhr c.t. 
 

Kommentar Das Seminar bietet eine Einführung in zentrale Aspekte der 
Musikethnologie, die Musik als soziale und kulturelle Praxis untersucht. 
Es behandelt musikwissenschaftliche, ethnografische, performative und 
kulturwissenschaftliche Musikzugänge, von der frühen vergleichenden 
Musikwissenschaft bis zu gegenwärtigen Ansätzen. Ein besonderer 
Fokus liegt auf musikethnologischer Feldforschung: teilnehmende 
Beobachtung, qualitative Interviews, Ton- und Videodokumentation, 
Transkription und reflexive Feldnotizen sowie Fragen der 
Forschungsethik, Positionalität und informierten Einwilligung. In kleinen, 
angeleiteten Übungen erproben die Studierenden ausgewählte 
Methoden selbst. Dazu gehören Fragen danach, wie musikalische 
Bedeutungen entstehen und welche Rolle Musik für Identität, Erinnerung 
und Zugehörigkeit spielt, ebenso wie Debatten um die Politik der 
Repräsentation und die ethisch reflektierte Zusammenarbeit mit den 
Menschen und Gemeinschaften, mit denen Musikethnolog:innen 
forschen. Anhand von Fallbeispielen aus unterschiedlichen Weltregionen 
– unter anderem aus Diaspora-, Ritual- und Konfliktkontexten – vermittelt 
das Seminar ein Verständnis für zentrale Konzepte wie musikalische 
Bedeutung, Tradierung, Hybridität und Repräsentation sowie für aktuelle 
Fragen danach, wie Migration, Globalisierung und digitale Technologien 
musikalische Praktiken, Gemeinschaften und Formen der Überlieferung 
verändern. 
Am Ende des Seminars sind die Studierenden in der Lage, musikalische 
Praktiken in ihren sozialen und kulturellen Kontexten kritisch 
einzuordnen, zentrale musikethnologische Ansätze zu unterscheiden und 
grundlegende Methoden ethnografischer Musikforschung zu reflektieren 
und in ersten Übungen anzuwenden. Vorkenntnisse in Musikethnologie 
sind nicht erforderlich. 

 

 

D. Pflichtmodule (Bachelor) 

 

0072060001 Satzlehre I Dieterle 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mo. 9 bis 13 Uhr  wöchentlich 19.10.26 bis 01.02.2027 bis 08.11.2026 

Module BA: BaSe 1.1 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Kommentar Grundlagen der Musiktheorie anhand ein- bis vierstimmiger 
Beispiele vom 16.–20. Jahrhundert (Konsonanz und Dissonanz, 
Akkordtypen und -chiffrierung, Harmonielehre, Tonarten, 
Modulationen, Schlussformen, Orgelpunkte, Satzmodelle). 
Einführung in die Grundlagen der harmonischen Tonalität 
(Funktions- und Stufentheorie). Im Kurs eingeschlossen sind 
Übungen in Gehörbildung. 
Der Kurs wird mit Klausur abgeschlossen. Ergänzend wird ein 
Tutorium angeboten. 
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0072060005 Analyse I Menzel 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 9 bis 11 Uhr wöchentlich 27.10.26 bis 02.02.27 bis 08.11.2025 

Module BA: BaSe 2.1 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Kommentar Ziel des zweisemestrigen Kurses ist die Erarbeitung eines 
grundlegenden Verständnisses kompositorischer Konventionen und 
rezeptionsästhetischer Erwartungshaltungen am Beispiel eines 
breiten historischen Spektrums musikalischer Gattungen. Vermittelt 
werden grundlegende Techniken der Beschreibung von Musik im 
Dreischritt der Erhebung analytischer Befunde, ihrer 
Systematisierung und Deutung. Der Kurs wird mit einer Klausur 
beschlossen. 

 

 

0072060013 Grundkurs Musikgeschichte III Menzel 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mi. 11 bis 13 Uhr wöchentlich 21.10.26 bis 03.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: BaSe 7 

Ort Thibaut-Saal (olim Säulensaal) 

 

Kommentar Dieser auf insgesamt vier Semester angelegte Kurs beabsichtigt, in 
einem Gesamtüberblick die wichtigsten Stationen der europäischen 
Musikgeschichte von den Anfängen bis in die unmittelbare 
Gegenwart vorzustellen und damit musikhistorisches Basiswissen 
zu vermitteln. Anhand von ausgewählten Kompositionen sollen 
dabei exemplarisch zentrale Gattungen und 
Kompositionstechniken, ästhetische und musiktheoretische 
Fragestellungen sowie institutionelle und funktionelle 
Rahmenbedingungen in ihrem jeweiligen kulturellen und 
historischen Kontext begriffen werden. Der dritte Teil hat den 
Zeitraum vom ca. 1750 bis 1900 zum Gegenstand. 

 

 

 

0072060009 Einführung in die Musikwissenschaft Dubke 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 14 bis 16 Uhr wöchentlich 20.10.26 bis 02.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: BaSe 3 

Ort Hedwig-Marx-Kirsch-Salon (olim Bibliothek, Raum 3) 

 

Kommentar Dieser Kurs gibt eine Einführung in die Musikwissenschaft, ihre Ge-
genstände und ihre Methoden. Die an Studienanfänger*innen 
gerichtete Veranstaltung behandelt dabei zum einen Arbeitsgebiete 
der Musikwissenschaft, skizziert Grundzüge der Fachgeschichte 
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und stellt die vielfältigen Berufsperspektiven vor. Zum anderen 
vermittelt sie die wichtigsten (musik-)wissenschaftlichen 
Grundtechniken von der Quellenrecherche über die Gestaltung von 
Referaten bis zur fertigen schriftlichen Arbeit. Zusätzlich sollen 
Bibliotheks- und Archivführungen dabei helfen, die 
Arbeitsumgebung vor Ort kennenzulernen. Außerdem können die 
Studierenden mit Angehörigen und Absolvent*innen des Seminars 
in ausgewählten Gastsitzungen zu studien- und berufsbezogenen 
Themen ins Gespräch kommen. 

Der Kurs wird mit Klausur abgeschlossen. 

 

 

E. Übungen und Projektseminare 

 

0072060094 Von der Idee zum Antrag: Forschungsförderung in 
den Geisteswissenschaften 

Wiesenfeldt 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

s. Term. s. Term. Block 19.10.26–25.01.2027 bis 08.11.2026 

Module BA: ChoSe 5, ÜK 4, MA: WM 

Ort Online-Seminar (Zoom) 

 

Ankündung: Teilnahmerzahl: max. 15 Personen. Um Anmeldung per Mail bis zum 15. 
Oktober 2026 wird gebeten: wiesenfeldt@zegk.uni-heidelberg.de 

Blocktermine: Mo. 19.10., 02.11., 16.11., 14.12.2026; 11.01., 25.01.2027, jeweils  
9–13 Uhr 
 

Kommentar:  Wissenschaftliche Forschung ist heute in hohem Maße auf Drittmittel und 
Förderprogramme angewiesen. Ob Forschungsprojekt, Dissertation, 
Postdoc-Vorhaben, Ausstellung, Tagung oder Publikationsprojekt – für 
viele wissenschaftliche Vorhaben müssen Fördermittel eingeworben 
werden. Doch wie entstehen erfolgreiche Anträge? Welche Erwartungen 
haben Förderinstitutionen? Wie lesen Gutachterinnen und Gutachter? 
Und wie lassen sich wissenschaftliche Ideen überzeugend formulieren 
und präsentieren? Das Seminar richtet sich an Masterstudierende, 
Promovierende und Postdocs der Geisteswissenschaften sowie an alle 
Interessierten aus den Theologischen, Neuphilologischen und 
Philosophischen Fakultäten der Universität Heidelberg. Es ist 
ausdrücklich fächeroffen angelegt. Im Mittelpunkt stehen 
unterschiedliche nationale und internationale Förderformate, darunter 
Programme der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), des 
European Research Council (ERC), der Fritz Thyssen Stiftung, der 
Volkswagen-Stiftung sowie weiterer Förderinstitutionen. Anhand 
konkreter Beispiele werden Aufbau, Argumentationsstrategien und 
Bewertungsverfahren wissenschaftlicher Anträge analysiert. Thematisiert 
werden außerdem Zeitplanung, Projektentwicklung, Budgetierung, 
Begutachtungsverfahren sowie typische Fehler und Erfolgsfaktoren. Das 
Seminar versteht sich zugleich als praxisorientiertes Coaching. Die 
Teilnehmenden haben die Möglichkeit, eigene Projektideen und Anträge 
einzubringen und in einem kollegialen Rahmen zu diskutieren. 
Individuelle Beratung und Feedback bilden einen zentralen Bestandteil 
der Veranstaltung. Ziel des Seminars ist es, die Teilnehmenden dazu zu 
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befähigen, wissenschaftliche Projekte strategisch zu entwickeln, 
passende Förderformate zu identifizieren und überzeugende Anträge zu 
formulieren. 

 

 

0072060085 Repertoirekunde  Menzel 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 14 bis 16 Uhr wöchentlich 27.10.26 bis 02.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: Chose 1; MA: WM 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Kommentar Dass die Kenntnis einer repräsentativen Auswahl von Musikstücken aus 
verschiedenen Bereichen der Musikgeschichte zu den unverzichtbaren 
Voraussetzungen des Musikwissenschaftsstudiums zählt, steht außer 
Frage. Während das Treffen einer solchen Auswahl bereits nicht einfach 
ist, besteht die eigentliche Herausforderung in der adäquaten Aneignung 
der fraglichen Stücke, denn Aneignen setzt mehr als Anhören voraus. 
Ziel der Übung ist es eine – für alle Teilnehmer – konsensfähige 
Repertoireauswahl zu erstellen und Techniken zu vermitteln, mithilfe 
derer man sich innerhalb eines vertretbaren Zeitrahmens eine 
grundlegende – gleichermaßen ästhetische und historische – 
Werkkenntnis erarbeiten kann. 

 

 

0072060095 Singen und Reflektieren: Musikalische Überlieferung 
zwischen Quelle und Praxis 

Seifert 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Do. 16 bis 18 Uhr wöchentlich 22.10.26 bis 04.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: ChoSe 5, ÜK 5, MA: WP 2, WM 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Kommentar Die Lehrveranstaltung verbindet die Erschließung historischer 
Musikalien mit der sängerischen Praxis. Studierende arbeiten an 
historischen Handschriften, Chor- und Stimmbüchern, singen aus 
den Quellen und machen so historische Bedingungen des 
gemeinsamen Musizierens sowie der musikalischen Textur 
greifbar. Die praktische Arbeit soll dabei mit wissenschaftlicher 
Reflexion verschränkt werden: Repertoire, Überlieferungskontexte, 
musikgeschichtliche Zusammenhänge und einschlägige Traktate 
zu Gesang und Verzierungen werden in die Arbeit an den Quellen 
einbezogen. Aufführungspraktische, philologische, 
repertoiregeschichtliche und musikpädagogische Perspektiven 
dienen so als Fundament für eine historisch informierte 
Realisierung von Musik. 

 

 

0072060096 Höranalyse Neue Musik Flamm 
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Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

s. Term. s. Term. Block 30.10.26–09.01.2027 bis 08.11.2026 

Module BA: ChoSe 1–3, MA: WP 3, WM 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal) 

 

Blocktermine: 30.10.26: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
31.10.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 
13.11.26: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
14.11.26: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 
08.01.27: 11:00–13:00 Uhr c.t., 14:00–16:00 Uhr c.t., 16:00–18:00 c.t. 
09.01.27: 9:00–11:00 Uhr c.t., 11:00–13:00 Uhr c.t 
 

Kommentar:  In diesem Kurs werden wir vorab nicht bekannte Stücke aus etwa den 
letzten 50 Jahren gemeinsam mehrfach hören und dabei versuchen, 
subjektive Eindrücke und höranalytische Erfahrungen miteinander zu 
kombinieren und diese sprachlich angemessen auszudrücken. Das Ziel 
ist ein nur durch das Hören gewonnenes erstes Verständnis unbekannter 
Musik. Danach werden wir in die Partituren (oder sonstige Werk-
Dokumentationen) blicken und unsere Hörergebnisse damit vergleichen. 
Was konnten wir hörend erkennen, was nicht? Wie lassen sich 
eventuelle Unterschiede erklären, was sagen sie über das Werk aus, 
was über uns? 

 

 

F. Kolloquien 

 

0072060017 Master-Kolloquium Wiesenfeldt 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Fr. s. Termine Block 06.11.26–05.02.27 bis 08.11.2026 

Module MA: MA-1 

Ort Cubiculum Musicum (olim Bibliothek, Raum 1) 

 

Termine 06.11., 27.11.26, 15.01., 05.02.27 jeweils 10:00–14:00 Uhr 

Ankündigung Im Rahmen des Abschlussmoduls des Master-Studiums ist der 
zweisemestrige Besuch eines Master-Kolloquiums vorgesehen, um 
gemeinsam mit anderen Kandidat*innen die Pläne für die eigene Master-
Arbeit zu diskutieren, vom Austausch über andere Themen zu lernen und 
sich grundsätzlich mit der Genese, Struktur und dem logisch 
argumentierten Aufbau einer Abschlussarbeit im Studienfach 
Musikwissenschaft zu befassen. Das Master-Kolloquium bietet die 
Möglichkeit, in konzentrierter Form an mehreren Blockterminen diesen 
Austausch zu pflegen, das eigene Thema (mindestens einmal) 
vorzustellen und auch nochmals grundsätzliche Fragen zu Recherche, 
Verschriftlichung, Zitation, Literaturbeschaffung oder Rechte- und 
Abbildungsfragen zu erörtern. Es versteht sich somit als Coaching-
Strecke auf dem Weg zum Studienabschluss. Die Betreuer*innen der 
Master-Arbeiten sind ebenso im Kolloquium willkommen wie 
Mitarbeiter*innen, die die Diskussionen und das Coaching bereichern 
möchten. 
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0072060018 Forschungskolloquium Flamm/Wiesenfeldt 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 18 bis 20 Uhr wöchentlich 27.10.26 bis 02.02.26 bis 08.11.2026 

Module BA: Chose 5, MA: WP 1 

Ort Wolfrum-Saal (olim Hörsaal)  

 

Ankündigung Das Forschungskolloquium ist – nach Anmeldung – offen für Interessierte 
und Gasthörer*innen. 

Kommentar Das Forschungskolloquium ist jener öffentliche Ort des 
Musikwissenschaftlichen Seminars, wo Gastvorträge, Vorstellungen von 
neuen Buch- und Forschungsprojekten, Diskussionen von entstehenden 
Qualifizierungsarbeiten, sowie Vortragsreihen aus aktuellen 
Forschungsinitiativen an der Universität stattfinden. Zudem werden hier 
gemeinsam Texte aus der aktuellen musikwissenschaftlichen 
Forschungsliteratur gelesen und diskutiert. Das Forschungskolloquium ist 
offen für Interessierte und Gasthörer*innen aller Fakultäten sowie die 
interessierte Öffentlichkeit, die einen Einblick in die Arbeitswerkstätten 
der Musikwissenschaft gewinnen möchte. 

 

 
G. Angebote anderer Fächer und Hochschulen für die Musikwissenschaft 

 

Die hier vorgestellten Lehrveranstaltungen aus dem ÜK-Pool der Universität Heidelberg 
dienen als Beispiele. Grundsätzlich kann frei aus dem Lehrangebote anderer Fächer, 
insbesondere der Philosophischen und Neuphilologischen Fakultät gewählt werden. 
Detaillierte Informationen zu den Lehrveranstaltungen finden Sie in heiCO. Vor Belegen 
einer fachfremden Veranstaltung ist eine Anfrage an die jeweiligen Dozent*innen zu richten. 
Die Anrechnung erfolgt nach Vorlage eines Teilnahmescheins in den interdisziplinären 
Modulen ÜK 2, WP 2 oder WM. 

 

0701262003 VO Basisvorlesung Antike Philosophie Brüllmann 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mo. 16–18 Uhr wöchentlich 19.10.26–01.02.27 per E-Mail 

Module BA: ÜK 2; MA: WP 2, WM 

Ort Neue Universität, HS 06 

Kontakt philipp.bruellmann@uni-heidelberg.de 

 

Kommentar s. heiCO 

 

 

0902000002 VO Key Concepts for the Study of Culture  
Nünning/ 
Peterfy 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 
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Mi. 9–11 Uhr wöchentlich 14.10.26–03.02.27 per E-Mail 

Module BA: ÜK 2; MA (PO 2024): WP 2, WM 

Ort Neue Universität, HS 15 

Kontakt vera.nuenning@as.uni-heidelberg.de 

margit.peterfy@as.uni-heidelberg.de 

 

Kommentar This course is designed as an introduction to central themes and 
methods of cultural analysis on the basis of current and historical theories 
of culture. We will introduce several key terms which you can use in order 
to understand, analyse and interpret different cultures, such as the 
relation between culture and identity, values, performance, visual culture, 
material culture, and others. We will also provide examples taken from 
British or American culture in order to illustrate how one can use these 
key concepts. Thus, you will also learn something about key periods of 
British and American cultural history. 

 

 

 Popkultur Görtler 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

s. Term. s. Term. Block 17.11.–15.12.26 per E-Mail 

Module MA: WP 2–3, WM 

Ort Popakademie Baden-Württemberg, Hafenstraße 33, 68159 Mannheim 

Kontakt stefan.menzel@zegk.uni-heidelberg.de 

 

Blocktermine 17.11., 24.11., 01.12., 15.12.26, jeweils 09:30–16:30 s.t. 

Kommentar Die Lehrveranstaltung behandelt Tendenzen, Strategien, Konzepte und 
Personen der Kulturgeschichte des 20. und 21. Jahrhunderts und deren 
Interaktionen mit gesellschaftlichen Strömungen sowie Interaktionen der 
Digitalisierung von Technologie mit künstlerischen Ausdrucksformen. 

 

 

 Populäre Musik und Medien Kleiner 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

s. Term. s. Term. Block 02.10.26–15.01.27 per E-Mail 

Module MA: WP 2–3, WM 

Ort Online-Veranstaltung der Popakademie Baden-Württemberg 

Kontakt stefan.menzel@zegk.uni-heidelberg.de 

 
Blocktermine 02.10., 23.10., 13.11., 04.12.26, 15.01.27 jeweils 09:30–16:30 s.t. 

Kommentar Die Lehrveranstaltung widmet sich der Frage, inwieweit sich in Populären 
Kulturen Aspekte, Prozesse, Transformationen, Manifestationen von 
Medialität und/oder Performativität niederschlagen, beobachten und 
beschreiben lassen, sie Populäre Kulturen mit formen bzw. allererst 
durch Erscheinungen Populärer Kulturen bzw. von Popmusikkulturen 
eine spezifische Bedeutung erhalten. Die Aufgabe besteht darin, nicht 
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einfach bereits etablierte Konzepte zur Performativität und Medialität in 
ihrer Tragkraft am Beispiel Populärer Kulturen zu veranschaulichen, 
sondern im Gegenteil, gegenstandsorientierte Konzepte von 
Performativität und Medialität durch ein close reading Populärer Kulturen 
zu erarbeiten. Als Arbeitsfokus dient hierbei die Popmusik in 
unterschiedlichen Medien und Medialisierungsformen. Neben der 
Vermittlung von theore­tischen, historischen sowie methodischen 
Inhalten und der Ausbildung von Reflexionskompetenz, steht die Analyse 
von Anwendungsfeldern und die Herstellung von Praxisrelevanz 
hinsichtlich der theoretischen Schwerpunkte im Zentrum. 

 
 
H. Angebote des Collegium Musicum Heidelberg 

 

072060019 Universitätschor Sekulla 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Di. 19:45–22:15 Uhr wöchentlich 13.10. bis 02.02.27 bis 13.10.26 

Module BA: ÜK 5 (2 LP) nur im Fach Musikwissenschaft 

 

Ankündigung Der Universitätschor setzt sich aus über 150 Sängerinnen und Sängern 
aller Fakultäten sowie Lehrenden und externen Mitgliedern zusammen. 
Der Universitätschor erarbeitet jedes Semester ein facettenreiches 
Programm mit Werken namhafter Komponisten, aber auch selten 
gehörten Raritäten. Mit seinen Konzerten, die thematisch oftmals in den 
Jahresverlauf eingebunden sind, ist der Universitätschor zu einem festen 
Bestandteil des Heidelberger Musiklebens geworden und hat sich auch 
überregional einen Namen gemacht. 

Dirigent des Universitätschores ist seit dem Sommersemester 2012 
Universitätsmusikdirektor Michael Sekulla. Sein Ziel ist es, neben 
Repertoirewerken der Klassik und Romantik auch Raritäten, 
musikalische Entdeckungen sowie Werke des 20. Jahrhunderts zur 
Aufführung zu bringen. 

Die Probenarbeit findet in der Aula der Neuen Universität statt. Bei Tutti- 
und Registerproben stehen den Mitgliedern des Universitätschores 
neben dem künstlerischen Leiter weitere erfahrene Gesangspädagogen 
(Chorassistenten und Stimmbildner) zur Seite. 

Für alle Ensembles des Collegium Musicum ist ein Vorspielen/Vorsingen 
zu Beginn des Semesters erforderlich. Einzelheiten hierzu, wie auch zu 
Probenwochenenden, anderen Terminen und weitere Informationen zu 
den Ensembles unter: www.uni-heidelberg.de/collegium_musicum oder 
per Mail an collegium-musicum@uni-heidelberg.de. 

 

 

072060020 Universitätsorchester Sekulla 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mi. 20:00–22:00 Uhr wöchentlich 14.10. bis 03.02.27 bis 14.10.26 

Module BA: ÜK 5 (2 LP) nur im Fach Musikwissenschaft 
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Ankündigung Das Universitätsorchester ist neben dem Universitätschor einer der 
beiden repräsentativen Klangkörper der Universität Heidelberg. Mit 
seinen anspruchsvollen Programmen hat es weitreichende Anerkennung 
erworben und sich als feste Größe im kulturellen Leben der Universität 
und der Stadt etabliert. Das Universitätsorchester setzt sich vor allem aus 
Studierenden aller Fakultäten zusammen, ihm gehören aber auch 
Lehrende, Alumni und externe Musiker an. Neben den 
Universitätskonzerten am Ende des Semesters gestaltet das 
Universitätsorchester den musikalischen Rahmen zu besonderen 
Anlässen und akademischen Feiern der Universität Heidelberg. 

Dirigent des Universitätsorchesters ist seit dem Sommersemester 2012 
Universitätsmusikdirektor Michael Sekulla. Sein Ziel ist es, neben 
Repertoirewerken der Klassik und Romantik auch Raritäten, 
musikalische Entdeckungen sowie Werke des 20. Jahrhunderts zur 
Aufführung zu bringen. 

Die Probenarbeit findet in der Aula der Neuen Universität statt. Bei Tutti- 
und Stimmproben stehen den Mitgliedern des Universitätsorchesters 
neben dem künstlerischen Leiter weitere erfahrene 
Instrumentalpädagogen (Streicher- und Bläsercoach) zur Seite. 

Für alle Ensembles des Collegium Musicum ist ein Vorspielen/ Vorsingen 
zu Beginn des Semesters erforderlich. Einzelheiten hierzu, wie auch zu 
Probenwochenenden, anderen Terminen und weitere Informationen zu 
den Ensembles unter: www.uni-heidelberg.de/collegium_musicum oder 
per Mail an collegium-musicum@uni-heidelberg.de. 

 
 

I. Tutorien 

 

0072060002 Tutorium zur Satzlehre I N.N. 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Do. 9 bis 11 Uhr wöchentlich 21.10.26 bis 03.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: ChoSe 1 

Ort Cubiculum Musicum (olim Bibliothek, Raum 1) 

 

Kommentar Begleitendes Tutorium zur Satzlehre I. 

 
 

0072060006 Tutorium zur Analyse I N.N. 

Tag Zeit Rhythmus Dauer Anmeldung 

Mo. 14 bis 16 Uhr wöchentlich 19.10.26.bis 01.02.27 bis 08.11.2026 

Module BA: ChoSe 1 

Ort Cubiculum Musicum (olim Bibliothek, Raum 1) 

 

Kommentar Begleitendes Tutorium zur Analyse I. 
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Lehrende des Musikwissenschaftlichen Seminars 

 

Laura Barchetti M.Ed. 

Augustinergasse 7, Raum: 204, Tel. 06221 54-2893 

E-Mail: laura.barchetti@zegk.uni-heidelberg.de 

 

Dr. Esther Dubke 

Augustinergasse 7, Raum: 108, Tel. 06221 54-2746 

E-Mail: esther.dubke@zegk.uni-heidelberg.de 

 

Prof. Dr. Christoph Flamm 

Augustinergasse 7, Raum: 109, Tel. 06221 54-2784 

E-Mail: christoph.flamm@zegk.uni-heidelberg.de 

 

Prof. Dr. Richard Freedman 

Augustinergasse 7, Raum: N.N., Tel. N.N. 

E-Mail: rfreedma@haverford.edu 

 

PD Dr. Stefan Menzel 

Augustinergasse 7, Raum: 205, Tel. 06221 54-2807 

E-Mail: stefan.menzel@zegk.uni-heidelberg.de 

 

Jun.-Prof. Dr. Anina Paetzold 

Augustinergasse 7, Raum: 6, Tel. 06221 54-2706 

E-Mail: anina.paetzold@zegk.uni-heidelberg.de 

 

PD Dr. Margret Scharrer 

Augustinergasse 7, Raum: 202, Tel. 06221 54-2808 

E-Mail: margret.scharrer@zegk.uni-heidelberg.de 

 

Hanna Schmeink M.A. 

Augustinergasse 7, Raum: 211, Tel. 06221 54-2893 

E-Mail: h.schmeink@sfb1671.uni-heidelberg.de 

 

Sebastian Seifert B.Mus, M.A., M.A. 

Augustinergasse 7, Raum: 7/X3, Tel. 06221 54-2785 

E-Mail: sebastian.seifert@zegk.uni-heidelberg.de 

 

PD Dr. Boris Voigt 

Email: boris.voigt@zegk.uni-heidelberg.de 

 

Prof. Dr. Christiane Wiesenfeldt 

Augustinergasse 7, Raum: 107, Tel. 06221 54-2728 

E-Mail: wiesenfeldt@zegk.uni-heidelberg.de 
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Dr. Olga Zaitseva-Hertz 

Augustinergasse 7, Raum: 5, Tel. N.N. 

E-Mail: N.N. 

 

Lehrbeauftragte im Wintersemester 2025/26 

 

Dominik Dieterle M.Mus. 

E-Mail: kg298@uni-heidelberg.de 

 

Dr. Reinhard Kopanski 

E-Mail: reinhard.kopanski@tu-braunschweig.de 

 

Tutorinnen und Tutoren im Wintersemester 2025/26 

 

N.N. 

E-Mail: N.N. 

 

N.N. 

E-Mail: N.N. 

 

 

Studienberatung 

 

PD Dr. Stefan Menzel 

Augustinergasse 7, Raum: 205, Tel. 06221 54-2807 

E-Mail: stefan.menzel@zegk.uni-heidelberg.de 

Sprechzeiten: Mi./Do. 13:00–14:00 Uhr 

 

Dr. Esther Dubke 

Augustinergasse 7, Raum: 108, Tel. 06221 54-2746 

E-Mail: esther.dubke@zegk.uni-heidelberg.de 

Sprechzeiten: Mo. 13:00–14:00 Uhr 

 

Fachschaft des Musikwissenschaftlichen Seminars 

Augustinergasse 7, Raum: 206 

E-Mail: fsmuwi@stura.uni-heidelberg.de
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Stundenplan des Musikwissenschaftlichen Seminars der Universität Heidelberg (Wintersemester 2026/27)2 
 

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 

9–11 Uhr Wolfrum-Saal 

Satzlehre I (Dieterle) 

Wolfrum-Saal 

Ü Analyse I 
(Menzel) 

Wolfrum-Saal 

S Music in Dictatorships 
(Flamm/Mittler) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Die Oper im 17. Jahrhundert 
(Dubke) 
Cubiculum Musicum 

Ü Tutorium Satzlehre I (N. N.) 

11–13 Uhr Wolfrum-Saal 

Satzlehre I (Dieterle) 

Thibaut-Saal 

VL Musik und Tourismus 
(Paetzold) 

Thibaut-Saal 

Grundkurs Musikgeschichte III 
(Menzel) 

Thibaut-Saal 

VL Klaviermusik 1850–1900 
(Flamm) Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Musik und Sport (Paetzold) 

13–14 Uhr   FSR-Sitzung (13:15 Uhr)  

14–16 Uhr 
 

Wolfrum-Saal 

Ü Repertoirekunde (Menzel) 
 Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Stille in Literatur und Musik 
(Flamm/Heftrich) Cubiculum Musicum 

Ü Tutorium Analyse I 
(N. N.) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

Ü Einführung in die 
Musikwissenschaft (Dubke) 

16–18 Uhr Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Liedflugdrucke (Schmeink) 

Wolfrum-Saal 

Sonic Archive (Freedman) 

Wolfrum-Saal 

S Orientalismus und Exotismus 
(Barchetti) 

Wolfrum-Saal 

Ü Singen und Reflektieren 
(Seifert) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

Faustrezeption im langen 
19. Jahrhundert (Scharrer) 

 

18–20 Uhr  Wolfrum-Saal 

Forschungskolloquium 
(Flamm, Wiesenfeldt) 

  

 
2  Dieser Plan enthält ausschließlich die wöchentlich stattfindenden Lehrveranstaltungen und Tutorien. Eine Übersicht der Fr./Sa. stattfindenden 
Blockveranstaltungen finden Sie auf S. 22. 
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Raumplan für die Zeit vom 19.10. bis (voraussichtlich) 06.11.2026 
 

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 

9–11 Uhr Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

Satzlehre I (Dieterle) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

Ü Analyse I 
(Menzel) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Music in Dictatorships 
(Flamm/Mittler) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Die Oper im 17. Jahrhundert 
(Dubke) 
Cubiculum Musicum 

Ü Tutorium Satzlehre I (N. N.) 

11–13 Uhr Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

Satzlehre I (Dieterle) 

Thibaut-Saal 

VL Musik und Tourismus 
(Paetzold) 

Thibaut-Saal 

Grundkurs Musikgeschichte III 
(Menzel) 

Thibaut-Saal 

VL Klaviermusik 1850–1900 
(Flamm) Thibaut-Saal 

S Musik und Sport (Paetzold) 

13–14 Uhr   FSR-Sitzung (13:15 Uhr)  

14–16 Uhr 
 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon o. Cubiculum 
Musicum 

Ü Repertoirekunde (Menzel) 

 Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Stille in Literatur und Musik 
(Flamm/Heftrich) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon o. Cubiculum 
Musicum 

Ü Einführung in die 
Musikwissenschaft (Dubke) 

16–18 Uhr Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Liedflugdrucke (Schmeink) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon o. Cubiculum 
Musicum 

Sonic Archive (Freedman) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

S Orientalismus und Exotismus 
(Barchetti) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 

Ü Singen und Reflektieren 
(Seifert) 

Hedwig-Marx-Kirsch-Salon o. Cubiculum 
Musicum 

Faustrezeption im langen 
19. Jahrhundert (Scharrer) 

Cubiculum Musicum 

Ü Tutorium Analyse I 
(N. N.) 

18–20 Uhr  Hedwig-Marx-Kirsch- 

Forschungskolloquium 
(Flamm, Wiesenfeldt) 
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Blockveranstaltungen am Fr./Sa. (Wintersemester 2026/27) 
 

Termin Blockveranstaltung 
Fr. 30.10.26 Höranalyse I.1 (Flamm), Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 
Sa. 31.10.26 Höranalyse I.2 (Flamm), Hedwig-Marx-Kirsch-Salon 
Fr. 06.11.26 Masterkolloquium (Wiesenfeldt), Hedwig-Marx-

Kirsch-Salon 
Fr. 13.11.26 Höranalyse II.1 (Flamm) 
Sa. 14.11.26 Höranalyse II.2 (Flamm) 
Fr. 20.11.26 Der Sound der extremen Rechten I.1 (Kopanski) 
Sa. 21.11.26 Der Sound der extremen Rechten I.2 (Kopanski) 
Fr. 27.11.26 Masterkolloquium (Wiesenfeldt) 
30.11.–
03.12.26 

Einführung in die Musikethnologie (Zaitseva-Hertz) 

Reading Week (30.11.–04.12.2026) 
Fr. 11.12.26 Der Sound der extremen Rechten II.1 (Kopanski) 
Sa. 12.12.26 Der Sound der extremen Rechten II.2 (Kopanski) 
Fr. 18.12.26 Kunstmusik in der Weimarer Republik I.1 (Voigt) 
Sa. 19.12.26 Kunstmusik in der Weimarer Republik I.2 (Voigt) 
Weihnachts-/Neujahrspause (21.12.2026–06.01.2027) 
Fr. 08.01.27 Höranalyse III.1 (Flamm) 
Fr. 09.01.27 Höranalyse IIII.2 (Flamm) 
Fr. 15.01.27 Masterkolloquium (Wiesenfeldt) 

Kunstmusik in der Weimarer Republik II.1 (Voigt) 
Sa. 16.01.27 Kunstmusik in der Weimarer Republik II.2 (Voigt) 
Fr. 22.01.27 Der Sound der extremen Rechten III.1 (Kopanski) 
Sa. 23.01.27 Der Sound der extremen Rechten III.1 (Kopanski) 
Fr. 29.01.27 Kunstmusik in der Weimarer Republik III.1 (Voigt) 
Sa. 30.01.27 Kunstmusik in der Weimarer Republik III.2 (Voigt) 
Fr. 05.02.27 Masterkolloquium (Wiesenfeldt) 

 


